
IW/

.Aus öen Tannen^

Rachricktm- und MzeigMblattfik die Oberamtsbezirke Nagold , Calw, Freudenstadt und Neuenbürg
Monatl . d . Post °1l 1 .20 einschl . 10 «Z Beförd .-Seb . , zuz . 80 ^ Zustellungsgeb . ; d . Ag.

ckl 1.10 einschl. 20 L Austrägergeb . ; Einzeln . 10 L . Bei Nichterscheinen der Zeit . ins . höh . Gewalt
»>. Betriebsstör. besteht kein Anspruch aus Lieferung . Drahtanschrift : Tannenblatt . / Fernru f 321.

Nummer 152 I

Anzeigenpreis: Die einspaltige Millimeterzeile oder deren Raum 5 Pfennig . Text«
Millimeterzeile 15 Pfennig . Bei Wiederholung oder Mengenabschlutz Nachlaß nach Preisliste.

Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.

Alte ns teig , Montag , den 1. Juli 1838 81 . Jahr, » » ,

Machtvolle Kundgebung des GudetendeuWums
Konrad Henlein beim „Fest aller Deutschen" in Komotau

Komota«, 2. Juli . Die alte deutsche Herrenstadt Komotau.
feiert vom 1 . bis 4. Juli das Fest aller Deutschen, das der
Bund der Deutschen alljährlich veranstaltet , und das im Laufe
der Jahre zur mächtigen Kundgebung des gesamten Sudeten¬
deutschtums wurde . Im Festsaal des Rathauses hieß der Bürger¬
meister den Bundesführer Dr . Wehrenfenner willkommen . Ko¬
motau begrüße im Bund der Deutschen das gesamte Sudeten¬
deutschtum . Der Bundesführer antwortete , daß er zurückdenke
an die Zeit vor 19 Jahren , als der Bund der Deutschen in
dieser Stadt ebenfalls sein Fest feierte . Damals lag tiefe Nie¬
dergeschlagenheit über dem Sudetendeutschtum . Heute blicke es
voller Freude in die Zukunft . Der Bund der Deutschen sehe
Lin Ziel erreicht durch die Verwirklichung des Sudetendeutscheu
Werbandes, der alle in fich schließen werde . Nachdem fand die
feierliche Eröffnung der Vuudes -Ausstellung statt.

Komotau, 4 . Juli . Nach einer ergreifenden Totenehrung
wurde am Sonntag die Hauptversammlung des „Bun¬
des der Deutschen" abgehalten . Kreisleiter Zippe-
lius führte u . a . aus : Wir Sudetendcutsche stehen in einem
entscheidenden Abschnitt unserer Geschichte . Jeder Einzelne hat
seine Pflicht zu erfüllen , denn alle trennenden Schranken sind
gefallen und Konrad Henlein ist unser Führer und unser Sym¬
bol der Einheit . Die Forderung nach Selbstverwaltung stellt
nicht nur die sudetendeutsche Volksgruppe , sondern stellen sämt¬
liche Nationen in diesem Lande.

Bundesführer Wehrenfenner erklärte : „Ich habe mich
persönlich von Anfang an Konrad Henlein unterstellt . Ich habe
ihm auch in schwersten Tagen die Treue gehalten und mein
Glaube ist gerechtfertigt worden .

"
Der Antrag des Bundesführers auf Eingliederung des

„Bundes der Deutschen " in den „Sudetendeutschen Verband"
wurde einstimmig angenommen und mit der Notwendigkeit be¬
gründet, eine einheitliche Leitung des gesamten Schutzverbands¬
wesens innerhalb der fudetendeutfchen Volksgruppe zu schaffen.

Mittags füllte eine nach Zehntausenden zählende Menge den
Marktplatz und die Zufahrtsstraßen . Unbeschreiblicher Jubel
begrüßte Konrad Henlein . Dann begann der größte Aufmarsch,
den das Sudetendeutschtum überhaupt bisher erlebt hat . lieber
100 000 Menschen hatten sich eingefunden , um am „Fest aller
Deutschen" teilzunehmen . Jeder , der diese Feststunden mitcrle-
ben konnte, muß zugeben, daß das Sudetendeutschtum den schön¬
sten Beweis seiner Einmütigkeit , Geschlossenheit und Disziplin
geliefert hat!

Den Vorbeimarsch nahmen Konrad Henlein , Bundesführer
Wehrenfenner , der Stellvertreter Konrad Henleins , Abgeord¬
neter Frank und Abgeordneter Kundt ab . Im Zuge schritten
jung und alt . Die Begeisterung erreichte ihren Höhepunkt bei
der dem Festzug folgenden Riesenkundgebung auf dem Festplatz.
Kopf an Kopf stand die Menge . Nach einer kurzen Ansprache
überreichte Wehrenfenner dem Führer der Sudetendeutschen,
Konrad Henlein, das erste Goldene Ehrenzeichen
des „Bundes der Deutschen"

. In seinen Ausführungen erklärte
Wehrenfenner unter tosendem Beifall : „Ich bekenne mich mit
euch und für euch zur nationalsozialistischen Weltanschauung.
Diese Bezeichnung könnte man ja vielleicht verbieten , aber eine
Weltanschauung selbst läßt sich nicht verwehren , keine Macht der
Welt ist imstande , sie aufzuhalten , denn Weltanschauung ist nicht
ein Spiel der Gedanken , eine Lehre , die dieser oder jener Mensch
ausgeklügelt hat , sondern Weltanschauung kommt aus der Kraft
eines neuen inneren Lebens , ist die Kraft , die den ganzen Men¬
schen packt und von der sich niemand mehr lösen kann .

"

Von nicht endenwollendem Beifall und mit Heilrufen be¬
grüßt , nahm dann der Führer der sudetendeutschen Volksgruppe,
Konrad Henlein, das Wort : „Man kann uns knechten,
aber nicht vernichten . Man kann uns drücken , kann uns bitter
behandeln , aber man kann unseren Geist und Willen nicht tot
machen."

Gamverlmn gegen die Kriegshetzer
London , 3. Juli . In einer großen Rede in Ketteriug (Mittel-

evgland ) sprach der englische Premierminister Chamberlain
über grundsätzliche Fragen der britischen Außenpolitik . Lham-
berlain kam zunächst auf die Ereignisse :n Spanien und China
zu sprechen und wandte fich dabei in scharfer Form gegen die
unverantwortlichen Kreise, die England in einen allgemer-
» en Krieg hineintreiben wollten , bei dem es heutzutage
mehr denn je keine Gewinner , sonder . nur noch Verlierer geben
würde.

Rach einem Rückblick auf die Millionenopfer des Weltkrieges
fuhr der Ministerpräsident fort : „Diese Eedankengänge sind es,
die mich empfinden lassen, daß meine erste Pflicht darin besteht,
jede Faser anzuspannen , damit eine Wiederholung des
großen Krieges in Europa vermieden wird.
(Lebhafter Beifall .) Trotz aller Anfeindungen und allen Hohnes
der Opposition haben wir dieses unser Hauptziel erreicht. Wir
haben andere Länder aus dem Kriege herausgehalten , und heute
endlich ist der britische Plan kür die Zurückziehung der Frei-
wllligen aus Spanien angenommen worden . (Beifall .) Wir
dürfen nunmehr hoffen, daß es nicht mehr lange dauert , bis sie
das Land den Spaniern überlassen.

Chamberlain behandelte darauf eingehend die letzten Bom¬
benabwürfe auf britische Schiffe und die Angriffe
chl ^ Opposition deshalb gegen ihn gerichtet hat . Er machte
stch darüber lustig, daß ausgerechnet die britischen Marxisten das
Privateigentum verteidigen wollten und wies darauf hin daß
^ .^ itische Regierung wieder und wieder erklärt habe , daß

um bis zur Grenze der Territoria lgewäfser geschützt wer»
^ konnten. Die Schiffe, die trrchdem dieses Risiko auf fich neh-Vtz, «Hüsten tz auch das Mer - bis Fünffache der normalen

Schissahrtsraten bezahlt . Er müsse daher fragen , ob es ver¬
nünftig sei, wenn mau vo« ihm verlange , daß er Schritte er¬
greifen solle , um diese pr-MÄSuchend« Schiffsreeder zu schützen»
wenn das die Schrecke» Krieges mit sich bringen würde.
Chamberlain erklärte daas , General Franco habe die be¬
stimmtesten Versicherungen ihm gegenüber abgegeben , daß
es ihm niemals eingefallen sei, britische Schiffe für planmäßige
Angriffe herauszusuchen.

Chamberlain erklärte zum Schluß , daß man hoffen dürfe , es
werde eine glücklichere Zukunft geben, wenn die Völker ihre
Schwierigkeiten durch Erörterungen beilegen würden , anstatt die
fürchterliche» Fotzen M riskieren , die fich ans einem Kriege er-
geben würden . Des fei das Sei , das die britische Regierung
mHtrrbe.

Dreifacher Mercedes-Benz-Sieg
im Großen Preis von Frankreich

Am Sonntag wurde bei Reims der Große Preis von Frank¬
reich für Rennwagen ausgefayren . Nur neun Wagen lagen im
Rennen , drei Mercedes , zwei Auto -Union und vier Franzosen:
zwei Taloot und je ein Vugatti und Sefac . Vis auf eine»
Talbot -Wagen , der mit zehn Runden Rückstand Vierter wurde,
schieden — ausgenommen die drei Mercedes , die das Renn«
gewannen — alle Wagen ans . Hasse und Kautz auf Auto-
Union hatten schon in der ersten Runde des 509 Kilometer
langen Rennens Pech und mutzten aufgeben.

Manfred von Brauchitsch gewann das fthwere Renne » i»
3 :04,38,5 Stunden mit 162, ?58 Stundenkilometer vor RudoU
Caracciola mit 161,290 Stundenkilometer «nd Hermaun Laag.

Hütet euch vor Spionage -Agenten!
Eine eindringliche Warnung

Berlin , 3 . Juli . Im August des Vorjahres warnte die ge¬
samte deutsche Presse vor gewissen Methoden der gegen Deutsch¬
land arbeitenden Spionage . Eigens von der Leitung dieser
Spionage gegründete sogenannte „Kreditinstitute " und „Presse¬
konzerne" versuchten durch ihre Beauftragten , in Not geratene
oder ahnungslose deutsche Volksgenossen zum vorsätzlichen oder
fahrlässigen Verrat von Staatsgeheimnissen zu verleiten . I»
der letzten Zeit sind in deutschen und ausländischen Zeitung«
mehrfach wieder Inserate folgenden und ähnlichen Inhalts er¬
schienen : „Tüchtige Mitarbeiter gesucht für verkehrstechnisches
Beiblatt (auch Flupost ) einer neutralen Auslandszeitschrift.
Ausführliche Angebore an Vureaux Graaf , Amsterdam (Holland ) ."

Volksgenossen, die sich hierauf meldeten , wurde aus dem Aus¬
lande brieflich aufgsfordert , Originalmaterial über wehrtech¬
nische, wehrwirtschaftliche und flugtechnische Fragen einzusenden.
Unterzeichnet wäre die zur Anbahnung von Spionagebeziehun-

, gen bestimmten Schreiben von Dr . Robert Martinger -Lins und
Dr . Philipp R . Malin , beide in Paris . Hinter diesen Versuchen
und Decknamen steht einwandfrei die Spionagezcntrale
einer we st europäischen Macht.

Vor einer Verbindung mit den Spionageagcnturen des Aus-
! landes wird ein für allemal eindringlich gewarnt . Die deutsche

Landesverratsgesetzgebung ahndet vorsätzlichen Verrat mit der
Todesstrafe , fahrlässigen Verrat aus Leichtfertigkeit , llnachtsam-
i . ii oder Geltungsbedürfnis mit hohen Gefängnisstrafen.

rkLerW M WetaMWHe« KnMchrer
Komotau , 3. Juli . In Tschanch bei Brüx wurde am Sonn¬

tag mittag ein sudetendeutscher Kraftfahrer , der das „Fest aller
Deutschen" in Komotau bestechen wollte , verprügelt . Auf der
Brücke sprang plötzlich ein junger Mann auf den langsam fah¬
renden Wagen und ritz den Wimpel mit dem Abzeichen der
SDP . herab . Es rottete stch im Nu eine größere Menschenmenge
zusammen, die den Fahrer verprügelte.

Nas mW Antlitz -er Sowjetunion
Ljuschkow packt aus

Tokio, 3. Juli . Die bisherigen Vernehmungen des früheren
Chefs der GPll ., Ljuschkow, der fich bereits in Japan be¬
findet , geben außerordentlich interessante nod aufschlußreiche
Einblicke in di« wahren Zustände Sowjetrntzlands.
Die führende Tokiorer Zeitung „Tskyo Nicht Nicht" verbreitete
Extrablätter mit den Aussage « Ljuschkows über die Gründe
seiner Flucht , ihre Vorbereitung und Durchführung.
Ljuschkow jagt dcuttn wörtlich : Angesichts der ständigen Ver¬
haftungen und Ersetzungen innerhalb des Offizierskorps der
Roten Armee und der Funktionäre der Partei fühlte ich eine
wachsende Gefahr . für mich als hohen Sowjetbeamten , da bereits

Sie Überwindung der Landflucht
Reichsjugendjührer Baldur von Schirach stellt der Jugend ihre Zukunftsaufgabe

Klagenfurt, 4. Juli . Auf einer Tagung der Bauern-
ülmsrejerenten und -referentinnen der HI aus allen Teilen des
Reichs im Maria -Saal hielt am Sonntag Reichsjugendführer
Baldur vonSchirach eine programmatische Ansprache,

der er als die entscheidende Aufgabe , die der deutschen Jugend
löse« Vorbehalten sei, die Ueberwindung der Landflucht

Gezeichnete.
Im einzelnen betonte Baldur von Schirach , daß die Abwan¬

derung der Landjugend niemals durch eine rückläufige Bewe¬
gung der städtischen Jugend auf das Land wettgemacht werdenMe . Vielmehr müsse man fordern, daß die lleberrvindung vie¬
ler Abwanderungsbewegung auf kulturellem Gebiet vor sich
Sehen müsse.

; „Eine Kultur "
, betonte der Reichsjugendführer , „ die nicht in

( der ursprünglichen Bedeutung ihres Wortes mit dem Boden ver-
» Lunden ist, ist gar keine Kultur . Die Genies , die die Schöpfun-
s gen der Vildkunst und Architektur schufen , wirkten als gottbegna¬

dete Künstler nur aus ihrer ewigen Sehnsucht zur Natur . Nur
wenn sie naturverbunden waren, wurden sie unsterblich. Die
Naturnähe ist das Kriterium jeder wahrhaften Kunst .

"

„Ihr tretet als Pioniere der Landjugend an und habt den
Auftrag , eine Zeit vorzubereiten , in der es ein Problem der
Landflucht nicht mehr gibt . Mit materiellen Mitteln ist nie¬
mals etwas Entscheidendes in der Geschichte ausgerichtet wor¬
den . Wir müssen die Idee des Landdienstes , die Idee der Hin¬
gabe an die Scholle und an unser erdgebundenes Schicksal wie
eine Fahne vor uns tragen.

"

aus meiner enger« Umgebung mehrere AWarbetter abberufen
ward« war « , was in all« KM « Verurteilung und sicheren
Tod bedeutet . Me Männer , die SqaSSert wurden , gehör« wie
ich zu d« erst« Tfchekisten . Angesichts des Schicksals dieser
Männer bin ich geflohen. Ich Lesatzte den Borwand , icke Grenze
inspizieren zu müssen , um in Me MruÄschurei übertreten zukönnen. Vor der Flucht habe ich lange überlegt , ob ich es
darauf aukomm« lassen sollte, als „Volksfeind" wie taufend
«nd abertausend andere erschossen zs werden , oder cck, ich mein
weiteres Leb« in d« Düenst des Kampfes gegen die blutige
Politik Stalins stellen hallte . Meine Flucht bedeutet die Preis¬
gabe meiner Familie . Ich habe sie aufgegeben und das Interessedes Volkes vorangestellt.

Samolovich Ljuschkow sagt dann weiter : Ich will , was in
meinen Kräften steht, dazu bettrag « , die Tcrrordiktatur Stalins
anszudeck« und das unsagbare Elend des russischen Volkes « 1»
hüll « . Meine Schuld ist ««endlich groß , weil ich an der Po-
fi« k des Bolksbetrngs und des Terrors , die Million « v«
Russen das Leb« kostete , mitgehols « habe. Man wird mich
ein« Landesverräter oder Spion nennen , weil ich gerade nach
Japan giag . Ich habe Japan gewählt , weil es das einzige
Land war , das ich auf meiner Flucht mit einiger Sicherheit
erreichen konnte. Ich bin ein politischer Flüchtling und bitte
hier um ein Asyl. Jetzt bin ich ein Verräter geworden , aber
ich verrate Stalin und nicht Rußland . Stalin hat Ruß¬
land verraten . Alle Terrorgrupoen sind Erfindungen Stalins,
der mit diesen Mitteln seine Widersacher aus dem Wege räumt.
Stalin hätte mit Hilfe seiner Terrororognisation nicht nur seine
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jetzigen politische» Feinde , sondern auch seine zukünftigen Geg¬
ner mit den grausamsten Mitteln beseitigen lasse». Zur Durch¬
führung seiner gefährlichen Politik brauche er Leute , die ihm
sklavisch ergeben seien . Er schene dabei nicht vor Morden , selbst
innerhalb der engste « Parteiführung , zurück. Am die inneren
Schwierigkeiten und die Zerrüttung zu bemänteln , suche er
einen Answeg durch Krieg und treibe , um die wahnsinnigen
Rüstungen durchzufiihre«, Raubbau an den Kräften des russi¬
schen Volkes. Der rote Zar halte , stellt Ljuschkow weiter fest, über
zwei Millionen Mann unter Waffen . Die Luftflotte umfasse
Tausende von Flugzeugen , die im llral -Gcbiet hcrgestellt würden
unter Ausblutung der Volkskraft . Am die Kriegsrüstungen zu
rechtfertigen , scheue Stalin vor keinerlei Lügen zurück. Selbst
die Theaterprozesse mutzten hierzu herhalten.

Die geradezu unglaublichen und unwahrscheinlichen Aussagen
selbst alter Politiker in den berüchtigte« Theaterprozessen seien
recht einfach zu erklären : Man habe diese Leute so lange ge¬
foltert , bis sie vor dem Tribunal das aussagten , was man von
ihnen gefordert hatte.

Das wichtigste derzeitige Problem sei das Verhältnis Sowjet¬
rußlaads zu Japan . Stalin habe- dem Volk erklären lassen , datz
Japan im Fernen Osten einen Krieg vorbereite . Er unterstütze
China mit Kriegsmaterial und durch Entsendung von Beratern.
Mit Sun Fo (der bekanntlich vor einiger Zeit in Moskau weilte)
habe er über weitere Hilfsmaßnahmen verhandelt . Geplant sei
eine Ausweitung des China -Konfliktes und eine Schwächung
Japans durch eine immer festere Sowjetbindung an China und
eine gleichzeitige Mobilmachung der sowjetrussischen Marine-
und Heereskräste im Fernen Osten. Die Stärke der Sowjet¬
armee im Fernen Osten betrage über 270 OM Mann mit 20 Di¬
visionen. Wenn man die GPU . im Baikal -Distrikt und die EPA.
im Fernen Osten unter seinem, Ljuschkows , Befehl hinzurechne,
so ergäben sich östlich des Baikal -Sees insgesamt 100 000 Mann
Streitkräfte mit 25 Divisionen . An der Grenze seien über 2800
Flugzeuge versammelt. In Wldadiwostol und weiteren Häfen
befinden sich zahlreiche U -Boote aller Typen . Ljuschkow führte
dann weiter aus , datz China nichts weiter als ein Werkzeugrmd ein Objekt der Ausbeutung Stalins sei. Wenn China dann
geschwächt wäre , solle es bolschenifiert werden.

Was die Mordaktiouen gegen die Stalin feindlichen Elemente
betreffe , so hätten diese in der Roten Armee einen großen Um¬
sturz angenommen . Biele hohe Kommandeure seien bereits ver-

.haftet oder erschossen. Aus diesem Grunde sei die Disziplin und
ldie Schlagkraft der Truppe stark herabgemindert.

Ljuschkow schloß mit folgenden Worten : „Stalin propagiert,
datz Rußland „demokratisch" regiert wird , aber die Durchführung
dieser Demokratie bedeutet nichts weiter als ein Hinmorden
von Millionen Russen. Wenn ich an die Zukunft denke , so ist
für mich oberstes Gebot, den Kampf gegen den Terror Stalins
zu führen . Die Empörung des Volkes wächst ständig gegen die
in der Geschichte beispiellose Grausamkeit und die in größten»
Ausmaße durchgesührte Unterdrückung eines Volkes."

Diese bezeichnenden Ausführungen eines Mannes , der als
GPA .-Chef für den Fernen Osten ja wissen muß, wie es in
Sowjetrußland aussieht , werfen ein grelles Schlachtlicht «ui die
dortigen Zustände und die alles andere als friedliebenden AL-
Wchten des roten Zaren.

Einheitliches Strafrecht für die Schweiz
Ai MV Stimmen Mehrheit bei der Volksabstimmung
Bern , 3. Juli . Durch Volksabstimmung nahm das schweize¬

rische Volk am Sonntag mit rund 360 000 gegen 310 000 Stim¬
men das Gesetz über ein einheitliches Strafrecht für die anntze
Schweiz anstelle der bisherigen kantonalen Gesetze au . Die Oppo¬
sition war am stärkste« in de» Kantonen der Westichweizden Ar-Kantonen.

Castrlm-Srint durchbrochen
Großeinsatz der nationalspanischen Luftwaffe

Bilbao , 2. Juli . Die Truppen der Generale Aranda und Gar-
cia Valino haben am Freitag an der Castellon -Front umfassende
Operationen auf einer Frontlänge von 25 Kilometer begonnen.
Es gelang ihnen , alle bolschewistischen Stellungen trotz hart¬
näckigen Widerstandes zu durchbrechen Zu den neuen Opera¬
tionen meldet der Heeresbericht:

An der Castellon -Front im Abschnitt Bechi griff der Feind
Viermal erfolglos an und wurde unter starken Verlusten zurück¬
geschlagen. 2m Gegenstoß konnten die nationalspanischen Trup¬
pen die Ausgangsstellung erobern und auch die
übrigen Linien durchbrechen. Hierbei wurde der Ort
Bechi besetzt . Die feindlichen Verluste sind außerordentlich hoch.
Anter den 200 Gefangenen befindet sich auch ein . .Major " und
ein politischer Kommissar der Bolschewisten. Anschließend an
diese Operationen wurde im nordöstlichen Abschnitt Onda der
Vormarsch fortgesetzt und das Vergmassiv Torrenta mit den
Seen nördlich von Susras sowie die Dörfer Tales und Artesa
besetzt. Die Luftwaffe bombardierte in Vadalona zwei Mu¬
nitionsfabriken und verursachte große Brände und starke Explo¬
sionen. Ferner wurden die Sprengstoffabrik in Blaues und der
Eisenbahnknotenpunkt Calderl mit Bomben beworfen . Bei einem
Angriff auf den Flughafen Liria bei Valenc - a wurden
zahlreiche bolschewistische Flugzeuge sowie eine rote Jagdstaffel,die gerade im Begriff zu starten war , zerstört . Ferner wurde
durch die nationalspauische Luftwaffe der Eiicnbahnoer-
kehrbei Alicante unterbrochen und der Bahnhof von Bla-
nes bombardiert , wo gerade Munition verladen wurde . Zahl¬
reiche Eisenbahnwagen gerieten dabei in Brand und explo¬dierten.

Der rote Heeresbericht gibt zu , daß es an der Castellon -Frontüberall zu heftigen Kämpfen gekommen wäre und cs den Ra¬
tionalen durch den Großeinsatz der Flug - und Tankwaffe gelun¬
gen sei , einige Stellungen zu durchbrechen.
Barcelona zwingt Krüppel zum Kriegsdienst

Wie aus Perpignan gemeldet wird , sind am Freitag in Per
thus auf französischem Gebiet 70 Angehörige der internationalen
Brigade Sowjetspaniens , darunter 40 Franzosen , auf zwei Last¬
kraftwagen angekommen. Dis Leut « , die verstümmelt und un¬
tauglich für den Kriegsdeinst sind , haben erklärt , daß sie von

Man;- undWirWaftsavkomMn
Deutsch -englische Verhandlungen abgeschlossen — Verträge mit Polen und der Schweiz

London, 2. Juli . Die deutsch - englischen Finanz - und Wirt-
schastsverhandkungen sind zum Abschluß gekommen. Hierbei ist
die deutsche Standpunkt hinsichtlich der Rechtsnachfolge
ia die österreichischen Vundesanleiheu gemährt worden. Die
Garantie -Verpflichtung der englischen Regierung wird ans zu¬
sätzlichen Export -Erlösen erfüllt werde«. Hinsichtlich der Zinsen
der Dawes - und Aoung -Anleihe und der privaten Schulden tre¬
ten wesentliche Ermäßigungen ei».

London znm deutsch -englischen Abkommen
London, 2 . Juli . Der Abschluß des deutsch - englischen Finanz-

und Wirtschaftsabkommens sowie die Ankündigung , datz weitere
Verhandlungen zur Verbesserung der deutsch -englischen Handels¬
beziehungen stattfinden , wird von der Presse allgemein begrüßt.
„Times " hebt hervor , daß eine gesetzliche Verantwortung
Deutschlands für die österreichischen Anleihen nicht
präjudiziert werde , zollt jedoch der deutschen Haltung Anerken¬
nung . An anderer Stelle des Blattes heißt es dann , datz in der
City große Zufriedenheit zum Ausdruck gebracht worden sei.

„Daily Telegraph " schreibt, das Unterhaus habe das Abkom¬
men gut ausgenommen und in politischen Kreisen sei die Mög¬
lichkeit weiterer Verhandlungen über eine eventuelle Erweite¬
rung des gegenseitigen Handelsvolumens und einer Verbesse¬
rung der Handelsbeziehungen zwischen England und Deutschland
begrüßt worden . „Daily Expreß " sagt u . a ., es sei die beste Nach¬
richt, die die Märkte und den Handel erreicht habe angesichts der
allgemeinen politischen Spannung . Das Abkommen beweise
Deutschlands freundschaftliche Haltung . „Daily Mail " stellt in
diesem Zusammenhang fest, daß der deutsche Kredit gestiegen
sei, und spricht von Fortschritten in den internationalen politi¬
schen Beziehungen . Das Abkommen sei ein weiterer Beweis
für den Wert direkter Verhandlungen . Der Leitartikler der
deutsch -feindlichen „Financial News " und der „City -Editor"
oes marxistischen „Daily Herald " kritisieren das Abkommen sehr
stark und ergehen sich in politischen Angriffen.

Für Leide Seiten zufriedenstellend
London , 3. Juli . Die in London abgeschlossenen deutsch -eng¬

lischen Finanz - und Wirtschaftsverhandkungen haben zu einem
für beide Teile zufriedenstellenden Ergebnis geführt . Die Ab¬
machungen sind mit dem 1. Juli in Kraft getreten . In dem
Abkommen bezüglich der österreichrschen Bundes¬
anleihen ist der deutsche Rc .htsstandpunkt gewahrt worden.
Deutschland hat sich jedoch bercrr erklärt , der englischen Regie¬
rung die Deviscnberräge zur Verfügung zu stellen, die sie braucht,um ihrer Garantieverpflichtung für die österreichischen Anleihen
nachzukommen. Durch den finanziellen Teil des neuen Abkom¬
mens ist ferner der Zinsendienst der deutschen An¬
leihen sowie der der nicht garantierten österreichischen An¬
leihe von 1930 neu geregelt worden , in dem wesentliche Ermäßi¬
gungen der Zinssätze mit Wirkung ab 1 . Juli d . I . eintreten.
Die ZinssätzefürdieDawes - Anleihe und die öster¬
reichische Anleihe von 1930 werden von 7 ans 5 Prozent
herabgesetzt, für die Young - Anleihe von 5,5 auf 4,5 Pro¬
zent . Außerdem sind die kontraktlichen Zinssätze für alle deut¬
schen Privatschulden halbiert.

Das neue Abkommen über den deutsch - englischen
Warenverkehr stellt diesen auf eine breitere Grundlageund gibt die Möglichkeit, den gegenseitigen Warenaustausch aus-
znweiten und lebhafter zu gestalten als bisher . In dem Abschluß
dieses Abkommens zeigt sich mit aller Deutlichkeit die praktische
Verflechtung der seit langem bestehenden deutsch -englischen Han¬
delsbeziehungen , die zu erhalten sowohl Deutschland als auch
England das größte Interesse haben . Es bleibt dabei , daß
Deutschland weiterhin bestimmte Mengen englischer Kohle , He¬
ringe und Spinnstoffe lauft . Auf den deutsch - englischen Waren¬
verkehr wird in Zukunft das Prinzip einer gleitenden Skala an¬
gewendet , in dem 60 Prozent der Erlöse aus der deutschen
Warenausfuhr nach England von Deutschland zum Ankauf br»
tischer Waren zu verwenden sind , während die restlichen 40 Pro¬zent für die Deckung der finanziellen Verpflichtungen und als
Bardevisen Deutschland zur Verfügung gestellt werden . Wenn

die deutsche Ausfuhr nach England kleiner werden sollte dannbraucht Deutschland nach> dem neuen Abkommen eine entsv-e-chend geringere Menge bestimmter Waren in England zu kaufen.
Der englische Schatzkanzler Simon hat im Unterhaus de»erfolgreichen Abschluß der deutsch -englischen Finanz - und Mrt.schaftsverhandlungen bekanntgegeben und dabei hinsichtlich desWarenverkehrs darauf hingewiesen , daß man sich geeinigt bataus den Sterlin -lleberschüssen der deutschen Exporte nachland die Zuteilung für englische Exporte gleitend zu gestaltetum die Ausfuhr Englands nach Deutschland auf der bisherig«Höhe zu halten . Er betonte ferner , daß sich die beiden Regie»rungen verpflichtet hätten , wertere Verhandlungen zu führe»,um den gegenseitigen Warenaustausch zu heben und die Han¬delsbeziehungen zu verbessern.

* 1

Deutschland — Polen
Berlin , 2 . Juli . Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes

Freiherr von Weizsäcker und der polnische Botschafter
Lipski, sowie der Leiter der polnischen Delegation , Ministe¬rialdirektor Eeppert , und der Leiter der deutschen Delegation,
Vortragender Rat Dr . Schnurre haben im Auswärtigen Amt
einen neuen deutsch - polnischen Wirtschaftsver¬
trag und ein neues deutsch - polnisches Verrech¬
nungsabkommen unterzeichnet , die beide aus Grund des
Beitritts der Freien Stadt Danzig auch für diese gelten werden.

Hiermit finden die seit langem in Berlin geführten Wirt¬
schaftsverhandlungeck ihren Abschluß . Bei den Verhandlungen
war auch die Freie Stadt Danzig vertreten , die ihren Beitritt
zu den getroffenen Abkommen erklärt hat . Die Unterzeichneten
Vereinbarungen gelten auch für das Gebiet des früheren
Bundesstaates Oesterreich. Sie werden vom 1. September
1938 an vorläufig angewendet . Die Verträge sind auf zweiein¬
halb Jahre abgeschlossen und gelten bis zum 28. Februar 1941.

Der Umfang des deutsch -polnischen Warenumsatzes
konnte erheblich höher festgesetzt werden , als in dem alten Ver¬
trag vorgesehen war . Die Verhandlungen wurden in fiennd-
schaftlichem Geiste und weitgehendem Verständnis für die durch
die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Reich berührte«
beiderseitigen Interessen geführt werden . Es ist zu erwarten,
datz mit dem jetzt abgeschlossenen , umfangreichen Vertragswerl
der Warenaustausch zwischen dem Reich einerseits und Polen
und Danzig andererseits eine» verstärkten Aufschwung nehmen
wird.

Deutschland — Schweiz
Berlin , 2. Juli . Der Staatssekretär im Auswärtigen Amt,

Freiherr von Weizsäcker, und der schweizerische Gesandte
Frölicher, sowie der Leiter der schweizerischen Delegation,Dr . Hotz und der Leiter ' der deutschen Delegation , Gesandter
Hemmen , haben rm Auswärtigen Amt ein Abkommen über d«
Verlängerung des deutsch - schweizerischen Ver¬
rechnungsabkommens um ein weiteres Jahr ,

"das heißt
bis zum 30 . Juni 1939 , unterzeichnet. Hierbei sind eine Reihe vo«
Aenderungen des alten Abkommens notwendig geworden.

Diese Abänderungen betreffen in der Hauptsache eine gewisse
Erweiterung des deutschen Reiseverkehrs nach
der Schweiz, eine Herabsetzung des Zinstrans¬
fers im Kapitalverkehr , sowie die Regelung des Wa¬
renverkehrs zwischen Deutschland und der Schweiz. Fernerwurde ein deutscher und ein schweizerischer Regierungsausschutz
für die Behandlung aller Fragen , die mit der Durchführung des
Verrechnungsabkommens aufkommen, insbesondere zur Förde¬
rung des beiderseitigen Warenverkehrs eingesetzt.

Für den WarenverkehrOesterreichs mit der Schweizwurde eine Sonderregelung für eine llebergangszeit ein»
gegangen . Die Zahlungen im österreichisch - schweizerischen Wa¬
renverkehr erfolgen ab 4. Juli im Wege der Verrechnung . Fürden österreichisch -schweizerischen Kapitalverkehr und de» Reise¬
verkehr gelten ab 1. Juli 1938 die Bestimmungen des deutsch-
schweizerischen Nerrechnnngsabkommens.

den Rotspaniern trotz ihres Zustandes in der Nähe von Barce - ^
lona eingekerkert wurden , da sie sich geweigert hätten , an die
Front zurückzukehren. Als sie sich weiterhin weigerten , weiter
mitzumachen, wurden sie nach Frankreich abgeschoben. DieseLeute werden ihren Herkunftsländern zugeschickt werden.

Feierstunde am Grabe König Heinrichs
Reichsführer ff im Himmler im tausendjährigen Qued¬

linburg
Quedlinburg , 2 . Juli . In einer Feierstunde ehrte in mitter¬

nächtlicher Stunde der Reichssuhrer U Himmler mit vielen
Gästen aus Bewegung , Staat , Wehrmacht und Wissenschaft den
Gründer des Ersten Reiches der Deutschen, König Heinrich l .,
den Sachsenherzog aus dem Vausrnadel der Ludolfinger . In der
Krypta des König -Heinrich-Domes zu Quedlinburg legte er am
Grabe des deutschesten aller mittelalterlichen Könige und seiner
Lebensgefährtin Mathilde unter dem Geläut der Domglocken
und dem Krachen der Ehrensalve des Schwarzen Korps Kränze
nieder , um so auch über die gewaltige Zeitspanne von 1002 Jah¬
ren hinaus die enge Verbundenheit des neuen Deutschlands mit
einem der Größten seiner ruhmreichen Vergangenheit auszu¬
drücken.

Im großen Sitzungssaals des Rathauses verkündete der Reichs¬
führer ^ die König - Heinr - ch - Gedächtnisstiftung.
Der Zweck der Stiftung sei, Geist und Tat König Heinrichs I.
für unsere Zeit wieder lebendig zu machen , sein Auftreten in
der deutschen Geschichte und feine Leistungen als Staatsmann
wissenschaftlich zu erforschen, die Stätten , an denen er gewirkt
hat , insbesondere seine Begräbnisstätte und seinen königlichen
Hof in Quedlinburg zu erhalten und dadurch dem deutschen
Volke zu ermöglichen, diese verehrungswürdiaen Pläye in dank¬
barer Bewunderung für die Größe vergangener Zeiten aufzu-
stlchen.

Emikb da- SA. epvktobzrichm!

Stabschef Lutze beim Duce
Rom , 3. Juli . Stabschef Lutze hat am Samstag mit feiner

Begleitung Rom im Flugzeug verlassen und sich nach Neapel
begeben. Von Neapel aus hat er im Kraftwagen die Rückreise
über Venedig nach Deutschland angetreten . Stabschef Lutze
wurde mit seiner Begleitung vor Abschluß seines offiziellen Be¬
suches in Italien vom italienischen Regierungschef empfangen.
Die Audienz bestätigte von neuem , wie Mussolini dem Stabschef
erklärte , daß die deutsch- italienische Freundschaft nicht eine diplo¬
matische Konstruktion ist, sondern dem Willen der beide« Völker
entspreche. Der Duce überreichte zum Abschied dem Stabschef
sein mit einer sehr herzlichen Widmung versehenes Bild und
sprach ihm die besten Wünsche für seine weitere Arbeit in der
SA . und für die Zusammenarbeit der SA . und der Faschistische«
Miliz aus.

Aufruf Bürckels
Mm Aufbau des Fremdenverkehrs in der Ostmark

Wie«, 2 . Juli . Reichskommissar Vürckel erläßt folgenden Auf¬
ruf : Der Fremdenverkehr im Lande Oesterreich hat in den ver¬
gangenen Jahren einen unvergleichlichen Tiefstand erlitten . Dies
ist um so bedauerlicher , als gerade in diesen wunderschönen Ge¬
bieten kerndeutsche Menschen verurteilt waren , die politische
Mißwirtschaft am empfindlichsten zu trage ». Ich richte daher
an Me Deutschen, die ihre « Sonnaerurlanb im Gebirge ver¬
bringen wollen , den Appell , am Aufbau in Oesterreich selbst da¬
durch mitzuhelfe«, daß sie auch in weitgehendem Matze die öster¬
reichische« Fremdeuverkehrsgane aussuchen.

Ihre Mitarbeit am Ausbau soll dann in besonderer Weise da¬
durch zum Ausdruck kommen, daß sie den zuständigen Eauleitun-
gen, bei denen für die Dauer eines Jahres eine eigene Fremden-
verkehrsabteilung angegltrdert ist, eine Mitteilung zugehen
lassen, in welcher sie die folgenden Fragen beantworten möge« :

1. Wie find Sie mit Ihrer Wohnung zufrieden ? Haben Sie
sich heimisch gefühlt ? 2 . In welchem Verhältnis stehen die
Preise zu dem Gebotenen ? 3 . Haben Sie schon einmal bessere
Erfahrungen gemacht? Welche Vorschläge können Sie sonst um-
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welche TrfaffrüMen , die geeignet sind , daß im Fremdenver¬
kehrswesen verbessernd eingegriffen werden kann, können Sie
uns übermitteln ?

^ ^
Ich bitte , Ihre Meinung mit rückhaltloser Offenheit den zu¬

ständigen Eauleitungen mitzuteilen , damit die daraus notwen¬
dig werdenden Maßnahmen umgehend getroffen werden könne»

Wien, am 1 . Juli 1938
Vürckel, Gauleiter.

Die Wirtschaftsbelebung in Wien
Men , 2 . Juli . Die Wirtschaftsbelebung , die in Wien seit dem

Umbruch eingesetzt hat , spiegelt sich besonders stark in den Frem¬
droverkehrszahlen wieder . Im Mai ds . Js . waren in Wien
54810 Fremde gemeldet , um 36 Prozent mehr als im gleichen
Monat des Vorjahres . Es ist dies der stärkste Maibesuch seit
Eg Die Zahl der Gäste aus dem Altreich stieg von 5914 auf
N572 3m Monat April 1938 sind in Wien 1442 Ehen geschlossen
worden gegen 709 im April 1937 . Im Mai waren 1530 Trau¬
ungen zu verzeichnen.

Vürckel gegen die Greuelhetze
Eraz, 3 . Juli . Reichskommissar Gauleiter Vürckel hielt am

Eamstag vor den Politischen Leitern der Steiermark nach einer
Ansprache des Gauleiters der Steiermark , Dr . Uiberreither . eine
Rede, in der er sich vor allem mir der Auslandshetze über
Oesterreich auseinandersetzte und dabei den Greuelfabrikan¬
ten erneut eine kräftige Abfuhr bereitete . Er ging auf die
Ereuellügen ein , daß in Oesterreich 20 000 Juden eingesperrt
worden seien und gab bekannt , daß zur Zeit im ganzen ein¬
schließlich der Juden in Oesterreich 3780 politische Häft¬
linge sestgehalten würden . Das Judenproblem werde
kompromißlos gelöst werden, denn die Juden hätten
als übernationale Rasse Eigenschaften, die ungeeignet seien, im
deutschen wirtschaftlichen und kulturellen Geschehen eingeschaltet
zu werden . 2m weiteren Verlauf seiner Ausführungen nahm
Gauleiter Vürckel noch zu dem Fremdenverkehrsproblem Stellung
und setzte sich dabei für eine größere Fahrpreisermäßigung für
Reisen nach Oesterreich ein . Dann betonte er, daß die Preise im
Fremdenverkehrüberwacht würden , so daß die Gefahr von lleber-
vorteilungen gänzlich ausgeschaltet werde . Zur Wirtschafts- und
lohnpolitischen Lage teilte der Gauleiter mit , daß er die Ab¬
sicht habe , im August der gesamten Bevölkerung einen Rechen¬
schaftsbericht über das bis zu diesem Tage Erreichte zu geben.

Gauletter Vürckel greift durch
Wien, 3 . Jusi . Gauleiter Vürckel hat eine Ueberprüfung der

Tätigkeit aller in der Privatwirtschaft eingesetzten Kom¬
missare angeordnst . Die Untersuchung ergab Lei zwölf Kom¬
missaren , daß sie die ihnen anvertrauten Geschäfte untreu ge¬
führt haben. Daraufhin wurde von Gauleiter Vürckel die F e st-
nahme dieser ungetreuen Kommissare und ihre
Federführung in das Konzentrationslager Dachau angeordnet.

*

Bei einer Eesängnisbesichtigung , die Gauleiter Vürckel durch-
fiihrte , wurde u . a . festgestellt, daß sich ein ehemaliger Funktio¬
när der Vaterländischen Front untergeordneten Ranges auf
Grund einer Anzeige, die einer seiner früheren Amtswalter
erstattet hatte , in Haft befand . Der Betreffende wird aus der
Haft entlasten, während der Anzeiger für längere Zeit in Hast
genommen wurde . Unter Hinweis auf diesen Fall hat Gau¬
leiter Vürckel bestimmt , daß für alle Zukunft jeder , ganz gleich
rb Polizeibeamter oder Privatmann , eine Prämie von 50 RM.
erhält , dem es gelingt , einen Denunzianten zu fassen.

Mm Nachrichten aas aller Kelr
Deutsche Frontkämpfer in Warschau . Am Samstag abend

traf in Warschau die deutsche Frontkämpferaborduung ein,die den Besuch Generals Eorocki , des Führers der polnischen
Frontkämpferverbände , in Berlin erwiderte . Die deutsche
Abordnung wird vom Reichskriegsopferführer Lberlind-
ober geführt.

„Dorf Limbach " geweiht . Am Samstag wurde das Neu¬
bauerndorf Limbach im Kreis Meseritz, das dem Gedenkendes ermordeten Leipziger Nationalsozialisten Heinrich Lim¬
bach geweiht ist, und gemeinsam von der Leipziger Stif¬tung Dorf Limbach und dem Reich erbaut wurde , feierlich
rmgeroeiht . Landesobmann Heunig übernahm die Sied-
umg im Auftrag der Landesbauerufchaft Kurmark.

Begeisterte Ausnahme des Olympia -Films in Paris . Der
erste Teil des deutschen Filmes über die Olympischen Spielem Berlin wurde in einem der schönsten und größten Pari-str Lichtspieltheater aus den Champs Elysees vorgeführt.
A Anwesenheit der Schöpferin dieses Filmes rollte der
Aldstreisen in französischer Fassung unter dem Titel „Les
. eux du Stade " („Die Götter des Stadions " ) vor dem
Mmer wieder zu stürmischen Beifallskundgebungen hinge-Menen Publikum ab . Der Abend gestaltete sich zu einem
Bekenntnis zur olympischen Idee und bildete eine aus ehr-«chem Herzen gezollte Anerkennung deutschen Filmschaffens.
^ Schluß

dankte langanhaltender Beifall Frau Leni Nie-

- x^ Elänfer im Antwerpen « Hase«. Im Hafen von Anl

rieko» ml ^ ungemeines crnijeZen yerv
^eit L -M"^ fe eines jugoslawischen Schisses, das zu
linni -. von Antwerpen liegt, wurde plötzlich wahn
tonen >>- sich mit einem großen Messer aus alle Per

^ die rn ferner Nähe waren . Er tLtete drei Per
Hakens ^ verletzte weitere drei , darunter einen belgischer
Aevasnô ^ V .̂ ?- die Polizei erschien , richtete er seiner
reits Schutzleute. Die Waffe war jedoch b«
Waster

"
ln^ ' Der Amokläufer stürzte sich schließlich in
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Altensteig , den 4 . Juli 1938 . !
Konzert im Schloßbergpark . Die schönen Anlagen des !

hiesigen Schloßberges waren gestern abend für viele Ein - §
heimische und Gäste unserer Stadt ein Anziehungspunkt , r
Zum erstenmal konzertierte die Stadtkapelle statt aus dem !
Marktplatz auf dem Schloßberg . Und wirklich boten die
Schloßberganlagen für die Darbietungen der durch auswär¬
tige Musiker verstärkten Stadtkapelle einen viel schöneren
Rahmen als der Marktplatz . Die Darbietungen fanden
allerseits dankbare Anerkennung . Zum Schluß des Konzerts
setzte ein kürzer, aber heftiger Gewitterregen ein, doch die
dichtbelaubten Bäume boten guten Schutz , sodaß alles
nahezu trocken nach Hause kam.

Jugendherberge — Schullandheim . Ein Teil unserer
gut eingerichteten Jugendherberge wird zur Zeit als
Schullandheim benützt. Als 1 . Klasse hielt die Mäd¬
chenklasse 8 der Schillerschule Bad Cannstatt mit dreißig
Schülerinnen ihren Einzug . Gemeinsame einfache Lebens¬
führung , gemeinsame Freude , gemeinsame Sorge , gemein¬
same Arbeits - und Feierstunden sollen die Schülerinnen
zu einer Gemeinschaft zusammenschweißen. Charakter bil¬
det sich weniger im Unterricht als im Leben . Die Schul¬
landheimerziehung war von den ersten Anfängen an auf
den Kernpunkt jeder Erziehung , der Erziehung zum „Wir"
gerichtet . Die Arbeit im Schullandheim geschieht stofflich
und methodisch in anderer Weise als im Schulzimmer . Ein
Teil des Unterrichts geht in den schönen Tagräumen der
Jugendherberge weiter . Daneben sind Besichtigungen
landwirtschaftlicher und gewerblicher Betriebe , Wanderun¬
gen und Lerngänge , Sport , Volkstanz , Stegreif - und Laien¬
spiel , Singen , fröhliche Volkstumsabende und ernste Feier¬
stunden . So wurde auch an unserem Kriegerdenkmal eine
Feier zu Ehren der Gefallenen unserer Stadt gehalten . In
den letzten Tagen besichtigten Vertreter der Stadt Stutt¬
gart , der Schulbehörde , des NS -Lehrerbundes und des Lan¬
desverbandes der Jugendherbergen das Schullandheim
und äußerten sich über Einrichtung , Verpflegung und Be¬
trieb sehr befriedigt . Die Stadt Stuttgart unterstützt die
Bestrebungen nachdrücklich , weil sie von deren Wert über¬
zeugt ist und rechnete nicht umsonst mit der Opferwilligkeit
der Eltern . Wie wir hören , sollen noch in diesem Sommer
Schulklassen aus anderen Gauen Nachfolgen.

Warnung vor einem Anzeigenwerber ! Der Präsident
des Werberates der deutschen Wirtschaft , Berlin 8, teilt
mit : Ein Eugen Hetzer aus Stuttgart, dem
wegen fortgesetzter Mißachtung gesetzlicher Bestimmungen
und wegen Mangels der erforderlichen Zuverlässigkeit am
19 . 4 . 1937 die Genehmigung entzogen wurde , sich mit dem
Anzeigengeschäft zu befassen , reist trotz dieses Verbotes in
Württemberg umher und nimmt Anzeigenaufträge für von
ihm herausgegebene und verlegte Druckschriften entgegen.
In letzter Zeit soll Hetzer für Terminkalender und für eine
Druckschrift „Württembergs Schönheit und Arbeit " Anzei¬
genaufträge und Geldbeträge entgegengenommen haben.
Da die Herstellung und Verbreitung aller von Hetzer
herausgegebenen Druckschriften infolge der fehlenden Ge- -
nehmigung verhindert werden muß , besteht die Gefahr,
daß die von ihm gewonnenen Anzeigenbesteller geschädigt
werden . Es wird daher nachdrücklich davor gewarnt , dem
Eugen Hetzer oder seinen Beauftragten Aufträge zu er¬
teilen , oder an ihn Zahlungen zu leisten . Meldungen oder
Beschwerden über Hetzer sind an den Werberat der deut¬
schen Wirtschaft , Berlin 8 , Unter den Linden 37 , zu
richten.

Stuttgart , 3 . Juli . (Winnender Eisenbahn¬
unfall .) Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit : Wie
berichtet, ereignete sich in der Nacht auf 26 . Juni d . I.
auf dem Bahnhof in Winnenden ein Eisenbahnzufammen - zstoß. Die zur Klärung der Schuldfrage notwendigen Er - zmittlungen sind abgeschlossen worden . Der Oberstaatsanwalt zbei dem Landgericht Stuttgart hat nunmehr gegen den ver - f
antwortlichen Fahrdienstleiter sowie gegen den mitverant - !
wörtlichen Weichenwärter bei der Großen Strafkammer !
Anklage wegen fahrlässiger Eisenbahnbetriebsgefährdung , !
berufsfahrlüssiger Tötung und Körperverletzung erhoben . !

Verleihung des L ei st u n g s a b z e i ch e n s der s
DAF. Die Robert Bosch G .m .b .H . , Stuttgart - konnte auf !
das 25jährige Bestehen ihrer Lehrlingsabteilung zurück- i
blicken . Sie beging diesen Tag im Nahmen einer Feier , zEs sprach der Direktor der Robert Bosch G .m .b .H . , Walz , zda Herr Robert Bosch durch Krankheit am Erscheinen ver - i
hundert war . Direktor Walz gab einen allgemeinen Heber- !
blick über die Entwicklung des Lehrlingswesens in der jFirma . Direktor Durst schilderte die Art und Weise, wie ider Lehrling im Hause Bosch erzogen wird , wie neben der !
technischen und handwerklichen Ausbildung körperlicheSchu- slung und weltanschauliche Ausrichtung im Vordergründedes Lehrplanes stehen . Der Eauobmann der DAF . , Schulz,
beglückwünschte die Firma zu ihrem Jubiläum und sagte,das Haus Bosch könne stolz auf seine Leistungen nicht nur
auf dem Gebiete der Lehrlingsausbildung sein. Er könne
sich keinen schöneren Anlaß zu einer Ehrung des Betriebes
denken als dieses Jubiläum . Dann überreichte Gauobmann
Schulz unter dem lebhaften Beifall der Versammelten Be-
triebsführer Walz das Leistungsabzeichen für vorbildliche
Berusserziehung der DAF.

Schwäbische F r a n s .« in Norderney. Mit 70
Frauen hat die Frauenschaft unseres Gaus an dem dritten
Reichsschulungslehrgang der RS .-Fraucnschaft auf der
Nordsee-Insel Norderney teilgenommen . Viele von ihnen
erlebten zum erstenmal das Meer . Der Morgen brachte täg¬
lich zwei große weltanschauliche Vorträge verschiedener
Reichsleiter und führender Schulungsmänner . Der Nach¬
mittag stand jeder Teilnehmerin zur freien Verfügung . Ein
werterer Tag war einer Fahrt nach Helgoland gewidmet.

Bad Mergentheim , 2 . Juli . (Reue Reihengräber¬
funde .) Zu den früheren Reiheugräberfunden des in der
Merowingerzeit fränkisch besiedelten Taubertales sind in
den letzten Monaten an verschiedenen Orten neue gekom¬
men . Das bekannte große Reihengräberfeld in der Oberen
Au in Bad Mergentheim in d« Nähe der uralten Kaiser-
siraße erbrachte weitere Bestattungen und Funde . Der alte
Alemannersrrt EdelfiMen usies « ns .e frühfränkische Ve-
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ttattungen auf , ein eisernes Kurzschwert, eine eiserne Speer¬
spitze u . a . Auch im alten Reichsdorf Älthausen fand man
zwischen Schule und Kirche fünf Reihengräber mit eisernen
Leigabenresten wohl frühfränkischer Zeit.

Schwenningen a . N .» 2 . Juli . (Zwei Verletzte .) Am
Freitagmorgen stießen beim Postamt ein Kraftradsahrer
und eine Radfahrerin , beide aus Schwenningen , zusammen.
Der Kraftradfahrer erlitt einen llnterschenkelbruch und
mußte mit dem Sanitätsauto ins Krankenhaus gebracht
werden . Die Radfahrerin kam mit leichteren Verletzungen
davon.

Alpirsbach , 2. Juli . (Gemetndenutzungen auf¬
gehoben .) Der Eemeinderat beschloß, die bisherigen
Rechte auf Gemeindenutzungen — bisher standen der Ge¬
meindenutzung 150 Allmandgrundstücke zu einem geringen
Nutzungsgeld zur Verfügung — vom 1 . Oktober 1938 an
aufzuheben , da die Grundstücke in den letzten Jahren nicht
in der gewünschten Weise bewirtschaftet wurden . Die Mini-
sterialabteilung für Volksschulen hat die vorgelegten Pläne
des Schulhausneubaus mit Turnhalle genehmigt . Die Bau¬
kosten belaufen sich auf 225 000 RM.

Mberach , 2 . Juli . (Blitzschlag .) Während eines Ge¬
witters schlug der Blitz in die bei Mittelbiberach auf freiem
Gelände stehende Ziegelei der Eebr . Zell ein und setzte das
Dachgebäude des Maschinenhauses seiner ganzen Länge nach
in Brand . Durch sofortigen Einsatz der Feuerwehr Viberach»
sowie der Ortsfeuerwehr Mittelbiberach konnte der Brand
auf seinen Herd beschränkt werden . Der neben dem Maschi¬
nenhaus stehende Neubau und der Trockenschnppen bliebe«
von dem Feuer verschont.

Biberach, 2 . Juli . (Neuer ßhefarzt .) Am Donners¬
tag wurde der neue Chefarzt upd leitende Arzt der chirur¬
gischen Abteilung des Kreisk : »7. ukenhauses Viberach, Dr.
med . Huber , durch Landrat Dr ! Wizigmann vereidigt und
in sein Amt eingeführt.

Riedlingen , 2 . Juli . (Vom Zug erfaßt . ) Als die 30-
jährige Frau Anna Kinzelmann aus Daugendvrf vor ei¬
nem drohenden Gewitter Schutz suchen wollte , überguerte
sie den abgeschrankten Bahnübergang bei Zwiefalten -Dorf
—Unlingen der Bahnlinie Ulm—Riedlingen —Sigmarin¬
gen. In

"
ihrer Hast muß die Unglückliche wegen des nieder¬

gehenden wolkenöruchartigen Regens die Schranken überse¬
hen und den herannahenden Eilzug nicht gehört haben . Bor
den Augen ihres Mannes wurde sie vom Zug erfaßt , etrm>
15 Meter weit geschleift und mit dem Gesicht an einen Trä¬
ger der Signaldrähte geschleudert . Sie war sofort tot.

Friedrichshafen , 2. Juli . (Einbrecher . ) Ein überaus
frecher Einbruchsdiebstahl wurde dieser Tage nachmittags
in einer an der Uferstraße gelegenen Villa verübt . Der
Dieb schlich sich in das unverschlossene Haus und in ein voa.
einer Kontoristin bewohntes Zimmer . Nachdem er sich dwrti
durch Verschieben des Nachtriegels gegen Entdeckung ge-
sichert hatte , suchte er sich alle ihm brauchbar erscheinende«
Gegenstände aus und stahl Schmuck, Kleidungsstücke mü>
Wäsche im Gesamtwert von rund 1200 RM . Die Kontorist^verlor dadurch ihre gesamte Habe . Der Einbrecher konnte!
noch nicht ermittelt werden .

' ^
. !

Dußlingen , Kr . Tübingen , 2. Juli . (Bon einemHeu-
wagen überfahren .) Beim Einbringen einer Fuhre
Heu mußte unterwegs an der Zugmaschine ein Defekt be¬
hoben werden . Während der Fahrer den Fehler ausbef-serte, setzte sich der 72jährige Altgemeinderechner Jacob
Vollmer auf die Wagendeichsel. Beim Wiederanfahrea
stürzte der alte Mann zu Boden , sodaß ihm beide Räder des
schweren Wagens über die Brust hinweggingen . Den dabei
erlittenen Verletzungen ist er nunmehr in der TübingerKlinik erlegen.

Sontheim (Brenz ) , 3 . Juli . (Vom Vlitz getrofs e« .HDer Landwirt Venkiser war auf dem Feld und lud HMauf . Plötzlich zog ein scheinbar leichtes Gewitter herasOein Blitz traf den Heuwagcn und steckte ihn in Vrani^
Venkiser wurden die Schuhe verbrannt und die Hofe zer-irissen , er fiel vom Wagen herab , wurde aber nur leicht¬verletzt. Verletzt wurde auch das Pfed , während der Wagensamt dem Heu verbrannte.

Kirchen, Kr . Ehingen , 3 . Juli . (Verhängnisvol¬ler Schuß .) Ein Fünfzehnjähriger spielte unter der Tür-des elterlichen Hauses mit fernem Luftgewehr . Das Ge¬
wehr entlud sich unversehens und traf die in unmittelbarer!
Mhe stehende 19jährige Tochter des Bauern Traub aus
Luppenhosen , die in Kirchen über die Heuernte tätig war.Ne mußte mit einem schweren Rückenmarkschuß und einer
Darmverletzung in das Kreiskrankenhaus Ebingen gebrachtwerden . Der unglückliche Schütze erhängte sich alsbald cm»A-ngst vor den Folgen dieses bedauerlichen Unfalles.

SW- Laßen
Karlsruhe , 3 . Juli . (Seuche nicht angemeld e

Wegen Vergehens gegen das Viehseuchengesetz hatte sichvor dem hiesigen Amtsgericht der Angeklagte Wilhelm
Klotz aus Neureut zu verantworten , der es vorsätzlich wv!
terlässen hatte , die in seinem Stall ausgebrochene MauÜ
und Klauenseuche beim Bürgermeister anzuzeigen . Das Go-^
richt sprach eine Gefängnisstrafe von 14 Tagen aus . ^

Pforzheim , 3 . Juli . (TödlicherSturz .) Beim Aus¬
steigen aus der Straßenbahn an der Haltestelle Durlacher-j
stratze kam vor einigen Tagen eine 77jährige Frau zu FalllDie Greisin zog sich einen Schädelbruch zu , der den Tod zur-Folge hatte.

Uuteröwisheim b . Bruchsal , 3 . Juli . (Den Binder,
angeschosse n .) In der Oel- und Mahlmühle in Untev -i
öwisheim bestehen schon lange Streitigkeiten zwischen dem-
Vater und dem in den 40er Jahren stehenden Sohn Oskar
Lepp , während der jüngere , der 35 Jahre alte Hemut Lepp,auf seiten des Vaters steht . Am Freitag kam es wieder
zu Auseinandersetzungen , wobei Oskar seinen Vater be¬
schimpfte und bedrohte . Helmut kam aus der Mühle uni»
verabfolgte seinem Bruder eine Tracht Prügel . Oskar
holte vermutlich dann seine Pistole und fing in der Kücheerneut einen Streit an . Als Helmut wieder dazu kam, gabOskar einen Schuß auf ihn ab, der jedoch fehlging . Hel¬mut zog sich zurück, worauf Oskar einen zweiten Schuß außihn abgab , der ihn in den Rücken traf und schwer oeüetz^
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Rastatt , 2 . Juli . (I n : >.r B a ch g e st ü r z t . ) Ein 28jäy-

riger Kaufmann aus Rastatt , der sich nach der Gartenarbeit
im Flößerbach unterhalb des Sonnenbades waschen wollte,
verlor das Gleichgewicht und stürzte ins Wasser . Anschei¬
nend verlor er das Bewußtsein , denn er fand den Tod durch
Ertrinken , obwohl das Wasser an dieser Stelle nicht tief ist.

Baden -Baden , 3 . Juli . (Lastkraftwagenunglück .)
Bei der Kraftposthaltestelle Gaisbach ereignete sich am
Samstag ein schweres Lastkraftwagen -Unglück . Da der
Fahrer sofort tot war und Zeugen nicht vorhanden find,
kann die Ursache des Unglücks schwer geklärt werden . Ver¬
mutet wird , daß der Fahrer auf der abschüssigen Straße
seinen Motor abstellte , um Benzin zu sparen , und daß ihm
die Bremse versagte oder gar brach . Kurz vor der Kraft¬
posthaltestelle riß er den Randstein ab und rutschte einen
Abhang hinunter . Auf der abfallenden Wiese überschlug
sich der Wagen dreimal , um dann an der Mauer der
Querstraße zu zerschellen . Bei dem dreimaligen Sturz zer¬
splitterte dwc Wagen in tausend Stücke . Bei dem tödlich
Verunglückten handelt es sich um den 35jährigen Laftkraft-
wagenführer Pflüger aus Sandweier.

Oberhauses b . Emmendingen , 3 . Juli . (Tödlicher
STurzZ Der Vorarbeiter Hermann Ganter , der vor eini-
gpr Zeit , von der Lefter stürzte und sehr schwere Verletzun¬
gen davontrug , ist jetzt in der Freiburger Klinik gestorben.

Bad Dürkheim , 30 . Juni . (Weinkelle rPü r 7 5 0 0 0 0
Liter . ) Der Winzerverein hat sich ein neues Winzerhaus
geschaffen , dem für den Unlerhaardter Weinhandel inso¬
fern eine besondere Bedeutung zukommt , als die neugeschaf¬
fenen Kellerräume allein 750 000 Liter Wein aufnehmen
können . Dieser Winzerkeller ist einer der größten und mo¬
dernsten der ganzen llnterhaardt.

Kultmiliister Mergenthaler im Kreis Lolw
Ministerpräsident Kultminister Mergenthaler besuchtedie Schulen der Stadt Calw und verschiedene Schulen des Krei¬

ses . In seiner Begleitung befanden sich Reg .-Dir . Drück . Reg .-Nat Schänzlin, Kreisleiter Wurster, Landrat Hagele,
Schulrat Keck aus Neuenbürg und der Krcisamtsleiter des
NSLB , Oberlehrer Schwenk aus Zwerenberg.
' Nach dem Besuch der Calwer Schulen besichtigte der Kult-
minister die neuen Schulhäuser in Altburg , Agenbach, Neuwei¬
ler , Zwerenberg und Liebelsberg , die neu eingerichteten Haus-
wirtschaftsfchulen in Neuweiler und Neubulach sowie die neu
erstellte Lehrerwohnung in Martinsmoos . In Altburg wurden
alle Klassen besichtigt. Eine Klasse zeigte ihre Kenntnisse im
Geschichtsunterricht. Größtem Interesse begegnete der dörfliche
Schuldetrieb des Kreisleiters Schwenk in Zwerenberg , der
hier ganz neue Wege beschreitet. Neben den genannten Schulen
galt der Besuch auch noch dem weiblichen Arbeitsdienst in Alt¬
burg und dem Mädchenlandjahrlager in Talmühle , das einen
vorzüglichen Eindruck machte. Lobend erwähnte der Kultmini¬
ster die tatkräftige Unterstützung des Kreisleiters Wursterund des Kreisamtsleiters Direktor Widmaier, die jederzeitdas Landjahrlager von diesen erfährt.

Im festlich geschmückten Saal des Hotel „Waldhorn " veran¬
staltete der NS -Lehrerbund des Kreises einen Kamerad¬
schaftsabend, an dem außer den Gästen die Vertreter der
Partei , der Wehrmacht , des Staates , der Gemeinden und des
RAD sowie die Lehrerschaft des Kreises Calw teilnahmen.
Kreisamtsleiter Schwenk -Zwerenberg richtete herzliche Worte
der Begrüßung an den Kultminister.

Ministerpräsident Mergenthaler ergriff nun das Wort
zu grundsätzlichen Ausführungen , denen folgende Gedankengänge

zugrundelagen : Nationalsozialismus bedeutet
Leben und Kampf. Es läßt sich daher niemals vom grünen
Tisch und von den Aktenschränken aus ein Volk regieren .

'
Des¬

halb werden ich und meine Mitarbeiter die Schulen Württem¬
bergs besuchen , um immer die Verbindung aufrecht zu erhaltenund das dort pulsierende Leben zu fühlen. Die
tatkräftige Art , die wir Nationalsozialisten uns auferlegen , hat
ihre Früchte gezeitigt . In Württemberg ist nun ein großes Ziel
erreicht . Die gemeinsame Deutsche Volksschule ist überall durch-
geführt . Auch die Schulen privater Art find aufgelöst oder in
Auflösung begriffen . Die Lehrerbildung ist heute vollständigin staatlichen Händen und so nach nationalsozialistischen Grund¬
sätzen durchführbar . Mit der Durchführung der Gemeinschafts¬
schule wurde keinem weh getan , der echte religiöse Werte in sich
trägt.

Deutsche Frömmigkeit ist nicht gebunden an
Dogmen und Konfessionen.

Das Unglück Deutschlands entstand jeweils aus der konfef-sionalcn Zersplitterung , sie hat deshalb zurückzutreten. Niemals
mehr wird der erste Schritt des Kindes ins Leben , am erstenSchultag , mit dem Eindruck des konfessionellen Zwiespalts be¬
ginnen . Die deutsche Jugend zu erziehen im Geiste des Natio¬
nalsozialismus , das ist die Aufgabe der Erzieherschaft . Sie hatdie Schule mit dem rechten Inhalt zu erfüllen . Nicht die Orga¬nisation ist entscheidend, sondern vertiefender Inhalt.

Der Kultminister gab dann den Anwesenden ein Bild des
Lehrberufes , dessen Schönheit , dessen verantwortungsvolle Er¬
ziehungsarbeit an der deutschen Jugend , den hohen Idealismus,von dem die Erzieher getragen sein müssen , herausstellend.

Er hob die Bedeutung der Leistung hervor . Das deutscheVolk könne sich keine Leistungsverminderung gestatten . Darum
müsse in den Schulen auf Höchstleistung in Könnenund Wissen gedrungen werden . Zwei Probleme seienes , die ooranstehen , wenn wir an ein ewiges Deutschland glau¬ben : die Durchdringung des deutschen Volkes mit der national¬
sozialistischen Weltanschauung und die Erfüllung des deutschen

Zeichnung: Hahn.
Achte Pflicht der Kraftfahrer: Set Trunkenheit und riebermüdsng- - bleib wea vom Steuer!

Aus amtlichen Bekanntmachungen
Kreis Calw

Maul - und Klauenseuche
Der Landrat des Kreises Calw teilt mit : Die

Maul - und Klauenseuche in Dätzingen, Kreis Böblingen , ist er¬
loschen . Die angeordneten Schutzmaßnahmen werden daher fürdie Gemeinden Calw , Altbulach , Ältburg , Dachtel , Deckenpfronn,
Hirsau , Holzbronn , Neubulach , Sommenhardt , Stammheim,Bad Teinach , Zavelstein aufgehoben.

Da die Maul - und Klauenseuche in Rutesheim und Möns¬
heim , Kreis Leonberg , noch nicht erloschen ist, bleiben die Ge¬
meinden Gechingen, Ostelsheim , Althengstett , Neuhengstett,
Simmozheim , Ottenbronn , Möttlingen , llnterhaugstett , Mona-kam, Bad Liebenzell , Unterreichenbach im 15 kw -llmkreis umden Seuchenort . — Für den 15 Irin -Umkreis gelten die Vorschrif¬ten meiner Bekanntmachungen vom 12 . und 19. Mai 1938.

Der Sportbericht
mit dem Neuesten vom Sport.
Preis 20 ist zu haben in der

Buchhandlung Lavk, Atteusteig.
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Lin Scdeckkonto bei uns ermöglicht Ihnen !
abersll 2>r radlen , ohne die Larsummen mit !
sich tühren ru müssen . Vas ist sicher, be¬
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Samariterinnengruppe . Dienstagabend im unteren rHaus . Beitrag bis August mitbringen . Vollzählig erscheinen
Sozialismus . „Wir müssen immer Kämpfer ble'b e n , um jede Probe für unser Volk bestehen zu können " ' ° '

Kreisamtsleiter Schwenk dankte dem „Schöpfer derscheu Volksschule in Württemberg " für seine aufrüttelnden Mor//und der stürmische Beifall , mit dem die Rede des MinifterviiMdeuten ausgenommen wurde , zeigte, daß die Erzieherschait »ewillt ist , in der vorgezeichneten Richtung zu marschieren .
^

Wandern
ein Aegetsternngswort für jedes echte BdM-Madel

Das Wandern zählt heute mehr denn je zum schönsten Pelund Inhalt der Jugenderziehung . Eine seiner Hauptaufqabensieht der Bund deutscher Mädel in der Pflege des Wandergevan-kens. Er hilft mit , das Mädel zu dem Typ zu entfalten , zu demwir es formen wollen : zum gesunden natürlichen Mädel
Herrlich ist es, frei vom Alltag bei guter Kameradschaftunsere deutschen Landschaften , ihre Sitten und ihr Brauchtumzu erleben.
Ob wir nun den Schwarzwald mit seinen dunklenschweigenden Tannenwäldern , seinen tiefen Schluchten und

. langen stillen Tälern erwandern oder aber die Alb mit ihrerherben Schönheit und ihren vielen geschichtlichen Städten be¬suchen oder ob wir ins Unterland mit seinen prächtigenSchlössern im Hohenlohischen, dem wildromantischen Neckarialund den vielen Weinbergen oder ins Donautal mit densteil ausragenden Kalkfelsen oder nicht zuletzt an unfern Boden-
s e e fahren , überall tritt uns die ganze Schönheit und der Reich¬tum unserer schwäbischen Heimat entgegen.

In diesem Jahr wurden nun in all diese Gegenden viele herr¬liche Fahrten vorbereitet , die uns Gelegenheit geben , unser gan¬zes schönes Württemberger Ländle kennen zu lernen . Eine wei¬tere , wohl eine der schönsten , führt in das württembergischeAllgäu . Sie nimmt ihren Ausgang in Wangen und führt dannüber Jsny , Schwarzer Grat , Jmmenstadt , Alpsee, Oberstaufenund endet in Lingenberg . Innerhalb dieser Fahrt sind 4 Ruhe¬
tage vorgesehen . Eine dieser Fahrten , in der Zeit vom 24. bis
81 . 7 . , wird von unserem Untergau aus belegt . Wer sich daran
beteiligen will , meldet sich umgehend , da nur noch vier Plätze
frei find . Anmeldeschluß 19. 7 . 38.

Sämtliche Fahrten werden in der Zeit vom
16. 7 . — 23. 7 . 38 1 . 8 . — 8. 8 . 38 17. 8. — 24 . 8 . 38
24 . 7 . — 31 . 7. 38 9. 8. — 16 . 8 . 38 25 . 8 . — 1 . 9 . 38

durchgeführt . Die Fahrtunkosten betragen für sämtliche Fahr¬ten zwischen RM 12.— und RM 13 .— (vom Ausgangspunkt bis
zum Endziel ) . Es ist dies ein geringer Betrag für all die Schön¬
heiten , die da vermittelt werden.

Darum aus , BdM -Mädel , melde dich zu einer unserer herr¬
lichen schwäbischen Sommerfahrten ! Sie bringt dir alles , wasdu dir wünschen kannst : Schönste deutsche Landschaft , fröhliche
Kameradschaft und dadurch die beste Erholung vom Alltag.

Auskunft und Anmeldung auf dem Dienstweg beim llnter-
gau Schwarzwald (491) , Hirsau.
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Gesuchtwerden sofort oder spätestens bis 15 . Juli

Angebote erbeten unter „Wohnung " au die
Gesch .-Stelle des Blattes.

fertigt als ZpeLialität
in tadelloser Ausführung

L>uct) clvu.ek.evei dank ., Altensteig

Suche ein fleißiges

Mädchen
nicht unter 17 Jahren , auf 15. 2ult

Harr, Nagold, Marktstraße 6l

keicstsseocler Stuttgart:
Dienstag , 5. Juli : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe-

vichl , Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .15 Wieder-
holung der 2. Abendnachrichten, 6 .39 Frühkonzert , Frühnachrich¬ten , 8 .99 Wafferstandsmsldungen , Wetterbericht . Marktberichte,
Gymnastik, 839 Morgenmnsik , 19 .99 Leb wohl , Schaharie ! , 11-R
Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht . 12 .09 Mit¬
lagskonzert , 13 .99 Zeitangabe , Nachrichten. Wetterbericht . 13 .15
Mittagskonzert , 14.00 Musikalisches Allerlei , 16 .09 Musik am
Nachmittag , 1890 Hörbericht aus dem Frauenschaftsheim Den¬
nach , K39 GrM ins Heute , 18 .48 Deutsches Turn - und Sportfest
Breslau 1938, 1990 Nachrichten, 19.15 Quer durch die Operette,
29.99 Anterhaümlgs - und Tanzmusik, 21.99 Ewald Sträsfer,
Symphonie Nr . 4 , 22.99 Zettangabe . Nachrichten, Wetter - und
Soortberickt . 3238 Lktterhaktungskonzert , 24 .99 Nachtkonzert.
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